
         

 
Merkblatt zum „Berliner Eingewöhnungsmodell“ für Krippenkinder 
Das Brandenburger Institut "INFANS" hat Ende der 80er Jahre, auf Grund 
wissenschaftlicher Untersuchungen, Rahmenbedingungen für die Eingewöhnung von 
Kleinkindern in der Krippe zusammengestellt. Es wurde ein Modell entwickelt (das so 
genannte „Berliner Eingewöhnungsmodell"), 
das Erzieherinnen und Eltern klare Handlungsanweisungen und somit auch 
Verhaltenssicherheit gibt. 
Die Gestaltung der Eingewöhnungsphase nach dem „Berliner Modell" ist nicht nur 
wissenschaftlich fundiert, sie hat sich auch in der Praxis bewährt. 
Die Eingewöhnung in die Krippe nach diesem Modell gliedert sich in folgende drei 
Phasen: 
 
1. Phase 
In den ersten drei Tagen (Grundphase) sollte ein Elternteil (Bezugsperson) im 
Gruppenraum anwesend sein. Das Kind kann sich entfernen und bei Bedarf in den 
„sicheren Hafen" zurückkehren. 
Der Besuch der Krippe sollte in dieser Zeit nicht länger als ein bis zwei 
Stunden dauern. Ein Trennungsversuch sollte nicht gemacht werden. 
 
2. Phase 
Der erste Trennungsversuch wird am vierten Tag durchgeführt. Reagiert das Kind 
aufgeschlossen und überzeugt es sich nicht ständig, ob Mama oder Papa noch da 
sind, kann die Bezugsperson für kurze Zeit den Raum verlassen. Wichtig ist, dass sie 
sich vom Kind verabschiedet. Sie bleibt in Rufnähe, falls das Kind weint und sich 
nicht von der Erzieherin trösten lässt. 
 
3. Phase 
Kann das Kind sich gut von der Bezugsperson lösen, sollte diese morgens nur noch 
kurze Zeit im Gruppenraum bleiben, sich vom Kind verabschieden und zu einer 
abgesprochenen Zeit wieder in die Kita kommen. Das Kuscheltier oder ein anderer 
„Tröster" dürfen natürlich nicht fehlen. 
Da jedes Kind seine eigene Persönlichkeit besitzt und für seine individuelle 
Entwicklung seine eigene Zeit benötigt, kann die Eingewöhnung auch anders 
ablaufen, als gerade beschrieben wurde. Diese Form der Eingewöhnung soll Kindern 
und Eltern die Möglichkeit bieten, die Erzieherinnen kennen zu lernen und mit der 
Einrichtung vertraut zu werden. Bei aller Vertrautheit und Zuneigung, die sich zur 
Erzieherin entwickeln, bleiben die Eltern immer die wichtigste Bezugsperson für das 
Kind. 
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